
DIE AUFHEBUNG DES JUDENTUMS UN  = DES ISTENTUMS ISLAM

Der Begriff naskh spielt uch iıne als termınus be1 Fakhr al-Dın al-Razı’'s (gest. Kıtab al-arba’in
technıcus In der wissenschaftlıchen Exegese des Korans. (Hyderabad 1934); siehe auch "Ismat al-anbıya' (Kaıro
Eıne scharfsınnıge CUGIrE Studıe diesem Thema ist das x Abschnuitte ber Abraham, Mose, Jesus,
Buch VO  —_ John Burton, The Sources of Islamıc Law Muhammad z1bt
(Edınburgh lex Haley Hg.) The Autobiography of Malcolm

Die VO klassıschen muslimıschen Gelehrten bezoge- (New York
NCN Positionen in dieser Frage WI1IeEe z B dıe Schriften des
Andalusıers Abu Muhammad ben Alı ben Hazm (gest. Aus dem Englıschen übersetztvon Dr. Ansgar Ahlbrecht
1064 en weıthın den A1lllı genauesten und
ausführliıchsten dokumentierten Lehrmeinungen gehört. JANE DAMMEN MCAULIFFEEıne LICUC Sudıe diesem Ihema Lazarus-Yafeh,
Intertwıned Worlds (Princeton 1992 Vorsitzende des DNepartment for the tudy of Relıgion der

Hıstoriker ür islamısche Geistesgeschichte bemerken Unıversıität lToronto und Dıirektorin des Cientre for the
regelmäßıg, da{fß dieser Vorwurf anfänglıch 1e] heftiger Study of Relıgion ebendieser Universıität. Früher Wal S$1C

dıe jüdıschen Heılıgen Schrıften rhoben wurde, Assoz1iijerte Dekanın der Candler School] of Theology
ber spater in gleicher Weıse verallgemeınernd uch auf der Emory Universıity In Atlanta, Georgia. Neuere
dıe christlichen Schriften angewandt wurde. Veröffentliıchungen An Analysıs of Cilassıcal and

Für dıe römisch-katholische Kırche bıldet die Modern Exeges1s (Cambrıdge University Press
Erklärung Nostra AeLlalte des /weıten Vatıkanıschen Konzıls asıd Authorıity Affırmed: The Early Years of al-
einen wıichtigen Schritt 1n dieser Rıchtung. Für ein Mansur New ork S1e beteiligt sıch Gespräch
Studium dieses lextes und der ıhm zugrundelıegenden zwischen uden, Chrıiısten und Muslımen und ist Beraterıin
Textversionensiehe: Ruokanen, The Catholi1c Doctrine der Natıonalen Bischofskonferenz der Vereinigten Staaten
of Non-Christian Relıgions Leıiden Eıne arabısche VO  — Nordamerı1ıka als ıtglıe der Arbeıtsgruppe für den
Übersetzung der Erklärung 1st tinden in Al-Watha1'gq muslimiısch-katholischen Dıialog 1n den USAÄA Anschrıift:
al-Majma ıyyah (Antılyas, Lıbanon, 1984 861-86/ Chaır and Director Department of Centre for the Study of

I Jer egriff der prophetischen Sündelosıigkeıt (‘1smah) Relıgi0n, Universıty of JToronto, Victor1a College, ID
hat eine ansehnlıche Lıteratur hervorgebracht. Eıne langat- Queen s Park Crescent, Toronto, (OIntarıo M5S S,
m1ge Darstellung repräsentatıver Posıtionen ist finden Kanada.

Maiıttelalters keıine gründlıche Erforschung des
Gerhard Böwering wahren Islam xab, miı1t dem S$1e doch 1m Miıt-
Vom Islam heraus- telmeerraum un nähere Berührung kam, UUg

dazu be1, da{fs sıch dıie Gemeinschaftsstruktu-
PE dıie Tradıtıion, das (Jesetz un dıe Theolo-gefordert 1E€ des Islam neben der Kırche einer e1ge-
MCH,; besonderen Weltreligi10n entwickelten. Es
xab allerdings Ausnahmen VO  —- der Nıchtbe-
achtung des Islam durch die Kırche. Eın
Mannn monastıscher Friedfertigkeıt, DPetrus Ve-

Fıne sıch m»erändernde Wolt IN Dialog und nerabiılis (T versuchte, dıe Kreuzzüge 1ın
Z usammenarbeıt eın gewaltfreıes kühnes Miıss1ionsunternehmen

umzuwandeln, D erteilte den Auftrag ZUT

Sehr unterschiedliche Leıten ersten Übersetzung des Korans 1Ns Lateinische.
Der Charısmatiker Franz VO  — Assısı (F

Der Aufstieg des Islam, mıt Muhammad begab sıch ach AÄgypten, dıe Kreuzfahrer
( 632) als Anführer, Wal PIN Ruf ZUT Reform, Damıiette belagerten, un predigte 1m Feldla-
den dıe Kırche, ach Konstantın d.Gr. 5570 Qr des ultans. Der Theologe Thomas VO  —

m1t Erfolg gesättigt, wahrzunehmen VCI- Aquın ( 1274 verschaffte dem Chrıistentum
saumte. Der Umstand, dafß CS ın der Kiırche des CUE Vıtalität durch se1ine denkerische Begeg-
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NUuNns miıt der O eschen. Phılosophıie. Von Gespräch VO Angesıcht Angesıcht und
seinem Zufluchtsort U den Alpen AdUus CITD- partnerschaftliıcher Zusammenarbeıt mıiıt ande-
fah] Johannes VO Segovıa (T sıch dem Kn Reliıgionen überzugehen versucht, dann
Islam friedlich un durch tudıum nähern hat S1C wıeder eiınmal mi1t dem Kernproblem

mit dem chwert. ach der Einnahme der Relıgion ringen, mıiıt der Kommunuikati-
VOINN Konstantınopel durch die Türken (1453) zwıischen (Gsott un dem Menschen ber

den Sınn uUuNsSeCTES Lebens un Sterbens. In der'schrıeb der prophetische Vıisionär Nıkolaus
von Kues ( eine Abhandlung über den sıch verändernden Welt VO  — heute sınd die
Koran un befürwortete elne einz1ige Relıg1on Weltrelig10nen nıcht mehr in geographısche
1n einer Vielfalt VO  — Rıten. Diese Stimmen Grenzen eingeschlossen. ine orofse Völker-
durchbrachen dıe Monotoni1e der Kırche des wanderung 1st 1mM Gang Dıie moderne Kom:-
Miıttelalters, dıe iıhre Bestimmung allzuoft 1ın munıkatıonstechnologıe un der schnelle 1N-
eiınem Triıumph der kırchlichen Institutionen ternationale Reiseverkehr machen iın dem e1-
und 1ın weltliıchem Erfolg suchte un den NCN Weltdorf andere Relıg10nen uns un
Muslimen miıt den Krıiıegen der grofßen SEL Relıg10n ihnen gegenwärtig. In dieser Be-
Kreuzzüge (1095-1270) entgegentrat. SCHHNUNS VO  — Weltrelig10nen, VO Chrıistentum
äl Begınn der euzeıt kam CS Z Heraus- und Islam K wıirklıchen Leben können auf-

forderung durch dıe VO Martın Luther grund der ıhnen gemeınsamen Prinzıpien e1-
(F angeführte Reformatıon, welche die 1CI weltweıten Sıcht un elnes mM1ss10Narı-
Kırche ZWaT iıhrer cehr notwendıgen inneren schen Dranges beıide ihre wachsende dSorge
Reform zuwandte, S$1e aber nıcht darauf A4US- die Welt als ZUuU Ausdruck bringen und
richtete, 1n dieser eit der geographischen auch iıhre gemeınsamen urzeln 1mM abrahamı-

tischen Glauben erblicken.Entdeckungen miıt der Erforschung der Welt-
relıg10nen einschliefßlich des Islam beg1in-
NenNn Mıt der Verherrlichung der Vernunft 1n
der eıit der europäıischen Aufklärung 17.-18. Was ISE CIN mırklicher Dialog®
Jahrhundert) konzentrierte sıch der Westen
immer mehr auf se1ın Wıssen, selne Freiheit Wenn Chrıiısten iıhre Hınwendung anderen
un seın Wohlergehen. Der miılıtärıische Weltreligi1onen beschreıiben, dann 1st C be]
Schutz der Kolon1i1almächte verstärkte die ıhnen üblıch geworden, VO  s «Diıialog» SD
Überlegenheit des estens ber andere Zıivıalı- chen, W1e€e früher VO  — «Miıss10n».
satıonen un den Geist m1ss10narı- Ungeachtet der vielen Anstrengungen, dıe VO  $

scher Aktıvıtät, dıe den Heıiden das e1] Katholiken un Protestanten auf den Dıalog
bringen suchte. IDER förderte elıne (Ge1istesver- verwandt werden, 1st CS doch och nıcht
fassung, dıe den Westen zum Ma{isstabh der einer umfassenden Sıcht se1nes Wesens un
Kultur machte un dıe Kırche verleıtete, seliner Natur gekommen. Es 1st nıcht klar, ob
außerhalb der Grenzen ihres Glaubensdeposıt- se1n zentraler Schwerpunkt rel121Öös der soz1al
tums keine Heılswirklichkeit csehen. oder eine Miıschung VO  > beidem 1S8; Di1e ahl-

Es brauchte e1it un: SINg bıs Z ZWaNZ1g- lose Verwendung des Wortes «Dıalog» ann
sten Jahrhundert, bıs dıe Kırche sıch als pıl- der trügerischen Vermutung Vorschub leisten,

da{fß eın un derselbe methodische Ansatz aufgerndes olk sah, das mi1t der
Mehrheit der Menschheıt, die anderen Relıig10- alle Weltrelig10nen anzuwenden sel, wobel 11UT
G  D angehört, auf dem Weg (Gott ISt Aus wen1g auf die grolse Spannweıte ıhrer Lat-
diesem Blickwinkel der Selbstwahrneh- sächlichen spezıfıschen Unterschıiede geachtet
IMNMUNg sieht sıch dıe Kırche dazu aufgefordert, wiırd. Mıt halben Lösungen W1e Relatıvismus
Ausschliefsliıchkeitsansprüche zurückzuweısen, un Synkretismus 1st dıie rage nıcht gelöst,
sıch ein weıtes, Fremdes einbeziehendes lau- worın die Weltrelig10nen sıch überschneı1den
bensverständnis anzueıgnen un sıch für ande- un: worın sS1e sıch unterscheıiden.

Kulturen un: Relıg10nen Öffnen. Wenn Der Dıalog hat sıch auch mı1ıt dem Verdacht
die Kırche Ende iıhres zweıten Jahrtau- auseinanderzusetzen, dafß CS sıch dabe1 NUur
sends VO  =) einem Selbstgespräch einem eiıne andere Taktık der früheren 1Ss1ıon der
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eine Methode ZUu!T Selbstdurchsetzung Islam 1in unvermeı1dliıchem Kontakt mı1ıt dem
gegenüber wen1ger erfahrenen Partnern hand- Westen ausgebildet wurden. Als Frucht ihres

Austausches miıt westlıchen Gelehrten möch-le Manche Zusammenkünfte ZAUE Dıialog
ührten polarısıerten Dıskussionen, andere ten s1e praktısches Fachwiıissen erwerben un
sanken ab auf dıe Ebene VO  — Nettigkeıten nıcht rel12g1Öse Kenntnisse. Durch das Ane1g-
einer Art «Pingpong»-Dıiplomatıie. An solchen 910 eines Instrumentarıums W1C z B der hısto-
Gefahren fehlt CS auch 1m muslimisch-christlı- risch-kritischen Methode, der Quellenkritik
chen Dıalog nıcht. Be1 Christen überschattet un VO  — Computerprogrammen Z Textana-
die Notwendigkeıt, dıe Bedeutung, die Jesus lyse hoffen S16e, ıhre Sıcht der Religionsge-
VO  — Nazaret für alle Menschen hat, verte1l- schichte weıterentwickeln können. Wenn
dıgen, oft den Glauben daran, daß alle el}1- S$1C eigene Lösungen für die Probleme der

Moderne fänden, einfach dıe unsrıgens10nen eine Antwort des Menschen auf die
Offenbarung (sottes beinhalten. Dementspre- kopıeren, würden S1€e befähigt, eiıne echte Re-
chend ne1gen Muslıme dazu, den Dıialog für form des Islam einzuleıten. der CS pO1N-
einen heimlıchen Proselytismus un für eınen tiert zZu Chrıisten suchen den Dıalog der
subtilen Bekehrungsversuch halten. S1e be- Relıgi0nen, Muslıme möchten wissenschaftlı-
merken auch eine Kluft zwıischen den potenti1- che Zusammenarbeıt.
ellen Partnern e1nes Dıalogs, auf den Muslıme
1m allgemeınen 1ın Geıisteshaltung un Stud1

wenıger vorbereıtet sınd Wenn eın wirklı- Der Islam und das (hrıistentum
cher Dıalog zustande kommen soll, darf GT

nıcht in ungleichgewichtiger Konfrontatıion Musliımische Apologetik un christliche Pole-
der in orm VO  — Kompromıissen verlaufen, mık (und umgekehrt), diıe sıch 1m Miıttelalter
sondern C mu 1ın lebendigem Zeugn1s un entwickelten un sıch bıs heute wıederholen,
iın redlichem .Verhalten 7zueinander 1ın (ottes konzentrieren sıch auf dıe Hauptdogmen der
Dienst bestehen. Es wırd och 1e] eıt TauU- Pranitat der Menschwerdung un der Erlö-
chen, bıs der Dialog als ELIWAS gesehen wırd. SUu1ns. Dabe1 haben Ss1e aber den springenden
das etwas Neues entstehen Jäft, als eın Punkt verfehlt, we1l keiner dem anderen auf
schöpferischer Proze(ß eiınes Menschseıns, das dessen eigenem Grund un Boden begegnet.

Lieses Muster ehbt ıs heute fort 1n der(sott im verschıedenen Kulturen un Relig10-
LICH dient. gegenüber dem Islam weıithın unnachgiebigen

Der Dıalog miıt dem Chrıistentum der Haltung der Ostkırchen, dıe A4US deren oroßer
deren Weltrelig10nen 1st für die me1listen Mus- Isolıerung, Jlangen Leiden un der bangen SOT-
lIıme nıcht VO  — vordringlıchem Interesse. Man- SC ihr Überleben angesichts eıner oft
che £führende muslımısche Gelehrte akzeptie- ıntoleranten muslıimıschen Mehrheıt hervor-
FE aber eın ZEWISSES Malis kulturellem A1Ng. <Li6b€ die Muslıme, aber nıcht den
Pluralısmus, da sS1e sıch bewulst sınd, da{s der Islam!», lautet eine Maxıme, dıe ırreführend
Islam 1in der modernen Welt nıcht isolıert ist enn S1e verkennt, da{fß Liebe dıe anderen

in dem achten muÄßs, WasS ST in ihrem tiefstenleben ann Ö1e verspuren, dafß dıe Erneue-
rungskräfte VO  — der ast der miıttelalterlichen Herzen un VO  — iıhren Wurzeln her siınd

hne Liebe VAUL Islam werden ChrıstenVergangenheıt des Islam nıedergedrückt WCI-

den, un S1e sehen, dafß S1C mit ıhrem Stand- den Wahrheıiten, dıe SN enthält, keinen Zugang
punkt 1n eine Konfrontation mı1t einer wach- £inden. Dıi1e lange Geschichte des Islam
senden fundamentalistischen Mehrheiıt VCI- für se1ne Wahrheıt, die relıg1Öse Praxıs der
wıickelt werden. S1e verwelisen auf Anlässe, be1 Musliıme für seıne fortwährende Lebens-
denen Muhammad in einen Dıialog mıt hr1- kraft Islam un Chrıistentum erscheiınen als
sten eintrat, erinnern Perioden der mıttelal- 7Wel parallel verlaufende Entwicklungen, dıe
terlıchen Geschichte, als der Islam durch dıe AdUus einem gemeınsamen Ursprung heraus-
Begegnung mıiıt der christlichen Kultur C« wachsen, AUN (sottes Selbstoffenbarung die

Menschheıt 1n einem Wort, W1€e N 1mM GlaubenLebenskraft SCWAaNN, und S1e werden sıch
bewußt, dafß die modernen Strukturen des den einen (sott erfahren wırd; un beıide
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eiılen einer unbekannten Zukunft un einem /eıiten weltweIıt se1n geographiıscher Nachbar
gemeınsamen Zıel, der Auferstehung, E al theologısch se1n Zwillingsbruder. Durch
SchH Innerhalb dieses Parallelısmus o1bt CS ıhre ähe zueinander miı1ıt Blındheit geschla-
orofße Unterschiede. [ Jas Chrıistentum erfährt oCNH, muslımısche und chrıstliche Augen
sıch als durch das menschgewordene Wort unfähig, SCHNAUC Konturen wahrzunehmen.
Gottes vermuittelt, der Islam den ]au- WÄihrend das Judentum auf dem Glauben
benden als Hörer des Wortes unmıttelbar 1in gründet, da{fs Gott Israel, seinem AdUS-

dıe Gegenwart (Gottes. Der Chriıst bezieht se1ne erwählten Volk, gesprochen hat, hat das hrı1-
Inspıration A4US dem Gebet Jesu, das (sott als tentum 1mM Wort des Christus Jesus dıe 111C5-

«abba», als C« SCIEN Vater» anredet; der Mus- s1anısche Erfüllung des ıhm VOTANSCZANZCHCH
lım findet sel1ne veist1ge Energıe 1n Allah, dem Judentums gesehen. Der Islam jedoch hat sıch
Eınzıgen, der wirklıch kann «Ana», «Ich gleich VO  — Anfang aufgrund der Rückkehr
bın» (wenngleıch CS VOIN einer menschlichen AA Urreligion Abrahams als Nachfolgerin SE1-
Zunge ausgesprochen wırd). NMeT beiden Vorläuferinnen bezeichnet. Das

Chrıstentum, dıe Schwester 1n der Mıtte, sieht
sıch gegenüber der alteren Schwester als den

Bıns IN AÄAbraham® Neuen Bund WaTl aber außerstande, sıch
vgegenüber dem ach ıhm kommenden Islam

UDer G]laube Abrahams den einen (GOft definıeren. IDer Islam nımmt dıe vorteıilhaf-
Stellung der etzten der TrTe1 Schwesterrel1-vereint Judentum, Christentum un Islam als

aufeinanderfolgende Ausdrucksweisen des Ver- s10nen e1n, dıe auf iıhre Vorgängerinnen als
WAaNenNs auf Gott Als Abraham sıch auf se1ine auf Geschichte VO  e} einst, als auf bloße Vor-
Woanderschaft begab, brach CT miı1t den alten spıele ıhrer unıversalen Botschaft zurück-
(sÖöttern un ahm auch nıcht dıe (3OÖtter des bliıcken annn Diese Sıcht hat den Islam miıt

Landes Vielmehr setrfzftfe C: se1n Ver- einem Gefühl der Überlegenheit erfüllt, das
trauen auf den namenlosen Gott, den Gofft: och verstärkt wurde durch sel1ne Expansıon
jense1ts aller (JÖtter un ohne eıne feste einem Weltreıich, das sıch fortgeschrıittene
Wohnstätte, der ıh AUN seinem Land 1n eiıne Zıvılısatıonen, die ın den VO  — ıhm eroberten
CU«C He1ımat gerufen hatte Iiese Relıgi10n des Gebieten geblüht hatten, anverwandelte.
Sıch-Verlassens auf Söfft wurde Z geme1nsa-
1LE Wurzel des Judentums. als der Relıgion
der Hoffnung, des Christentums als der el1ı- Der Islam und das Judenchristentum
2102 der Liebe un des Islam als der Relıgi0n
des Glaubens. Der Islam sıeht sıch als zugleıch WDas Selbs&erständnis des Islam als einer Re-

Ende un Anfang dieser Entwicklung form, welche die Reliıgi10n Abrahams wıieder-
stehend. In einem gewlssen Sınn 1st der Islam herstellt, unterstutzt eine Sıcht der Beziehung
1n der Kette der dre1 Offenbarungsrelig10nen zwıschen dem Islam und dem frühen Juden
das Endglıed, das Tora un Evangelıum, dıe chrıstentum, dıe ZWal eines SCHNAUCH WI1sSsen-
Botschaften des Mose un Jesu, durch den schaftlıchen Bewe1lises entbehrt, aber doch auf
VO  S Muhammad verkündeten Koran bestätigt. dem solıden Grund des gemeınsamen (üır-
In der Gegenrichtung geht der Islam hınter SPIUuUNSS aufruht. IDIE Kırche Wal einst eine
Judentum un Christentum zurück un Kırche A4US Juden un Heıiden. Aufgrund A
unterläuft sel1ne Schwesterreligi10nen, indem CT schichtlicher Umstände (nach der Zerstörung
se1ine Ursprünge auf dıe Urreligion zurück- Jerusalems un: dem Zusammenbruch des Bar-
führt, die dem dam offenbart un: VO  z Mu-- Kochba-Aufstandes 1mM Jahre 135) entwickelte
hammad, der se1n Modell in Abrahams Unter- S1€e sıch 1n ZWe1l Stränge. Westliıch des Jordans
werfung den einen (sott findet, der Verges- SOZUSaZCIl wurde durch Paulus, den Apostel
senheıt entrissen wurde. 1m griechıschen Gewand, dıe Heidenchristen-

Selit seiınem Begınn 1st der Islam die Weltre- eıt ZUE hellenıstischen Chrıstentum, un CS

l1g10n, die dem Chrıistentum in Raum un entwıckelte sıch rund den Kern elıner
elit nächsten steht. Er WAal durch alle Sohn-Gottes-T’heologıe einschließlich ZC11-
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traler Lehren WI1e Dreıifaltigkeıit, Menschwer- Juden herabgesandt hatte, un: VOTaUs,
da{s ach ıhm ein ote miı1t einem aufsdung un Erlösung Z maßgebenden Kır-

che Ostlich des Jordans fand das Judenchrıi- höchste preisenden Namen kommen werde.
tentum 1im semiıtischen Islam eıne Weıter- ach muslimıscher Auffassung 1st dieser (Sofis
führung durch Muhammad, den Apostel 1n gesandte nıcht der Heılıge Geıist, sondern Mu-
arabıschem Gewand. Diıieser entwickelte das hammad.
Erbe einer Knecht-Gottes-Theologıe (mıt e1- IDIEG Juden versuchten, ESUS toten, aber
NeImM Akzent auf einem kompromißlosen Mo- sS1e haben nıcht ıhn umgebracht der gekreu-
notheismus un einer lebhaften Eschatologıe) zıgt. S1e haben eıinen anderen getotet, un
weıter. hne wesentlıch CUGC Erkenntnisse Aaus (Goft hat selinen Knecht 1n den Hımmel
archäologischen Ausgrabungen der AUN der entrückt. I|DER Geheimnı1s, das das Ende des
Entdeckung VO  — Handschriften wırd CS Lebensweges Jesu umg1ıbt, Ööffnet die TIür für

se1ne Rückkehr 1n der Parusıe, dıe 1506 Koranschwier1g se1n, ber eine historische Kluft VOIN

fast fünfhundert Jahren hınweg eine Linıe 1L1UI dunkel erwäihnt wırd
direkter Abhängigkeıt zwıischen dem Juden- In der Tradıtion (Hadıth), dem grundlegen-
christentum un dem Islam ziehen. Eher den zweıten Corpus relig1öser Quellen ach
wiıird I1all zugeben mussen, da heterogene dem Koran, ehbt der Islam 1n der gespannten
TIradıtiıonen Muhammad gelangten, Erwartung des zweıten Kommens Jesu, das in

das Reıich des Eriedens un der Gerechtigkeıitıhnen nıcht 11UI judenchristliche (man denke
z B Elkesaıiten aal Ebioniten), sondern münden wırd, 1n dem Muhammad keıine Rol-
auch andere verdrängte christliche Anschauun- le spıielt. Am Ende der eıt wırd Jesus iın hel]l
SCHl (z.B Monarchıanısmus, Sabellıanısmus, strahlendem Gewand mf gesalbtem Haupt
Monophysıtismus und Nestor1anısmus), dıe un mi1t eiınem Speer 1n der and auf dıe
VO  = der maßgebenden Kırche miı1t dem an we1lße Arkade des (Osttores VO  — Damaskus nıe-
belegt worden IDIEG verschıedenen derste1igen, den Antıichrıist toten Er
Stränge remden Vokabulars 1mM Koran e1N- wıird ach Jerusalem zıehen, das rühmor-

gendlıche Gebet ach musliımıschem Brauchschließlich äthiopischer Ausdrücke sınd Belege
dafür, da{fß Muhammad Verbindung einer verrichten un die Welt VOIN allen n

gläubıgen un ıhren Symbolen reinıgen. JleVıelfalt sektiererjscher Tradıtionen hatte
«Leute des Buches» werden ıhn glauben
un 11U1I och eiıne einz1ge Gemeıinde, dıe des

Der Jesus des Korans SEr bılden, un CS wırd das Reich der
Gerechtigkeıt und des vollkommenen Friedens

Der Islam als die Jüngste der großen Weltreli- errichtet werden. [)as Reich Jesu, des verherr-
s10nen un als e1iNZ1ZE, dıe och ach dem ıchten Gottesknechtes, wırd vierz1g Jahre lang
Chrıistentum kam, ahm VO  - Anfang dauern. Auf CS folgt «dıie Stunde», das Ende
gegenüber dem Chrıistentum eine selbst- der Welt dem Tag, dem Gott alleın be1l
bewußfste Haltung A nıcht unähnlıch der Art der allgemeınen Auferstehung Gericht S1t-

Zn wırd Besonders 1M Schiutentum wurde dıeun Weıise, W1e das Chrıistentum vgegenüber
dem Islam Stellung bezog; un CIr schmiedete Utopıe VO Ende der eıt verbunden miıt der
sıch se1n eigenes Bıld VO  — Jesus, nıcht Idee des «Mahdı», des Wıiıederherstellers der
unähnlıch der Art und Weıse, WI1€e das Neue Relıg10n un der Gerechtigkeıt, der sıch 1n
Testament Johannes den Täufer herabstufte. aller Herrlichkeit als der Herrscher

erhebt und AUS der Famılıe des ProphetenDer ESUS des Korans, der ess1as un (ottes-
knecht genannt wiırd, predigte dıe Wahrheıt hervorgeht. Dıiese Erwartung eines Wıederher-
un bestand darauf, da{fß CT bloß eın Mensch stellers der Relıg10n, der der Relıgi10n den

Rücken stärkt und dem Islam wieder selinerse1. Seine jungfräulıche Geburt aus Marıa ist
eın Werk der göttlıchen Allmacht, un se1ine ursprünglıchen Vollkommenheıt verhilft, WUlI-

Kraft, Wunder wırken, en Handeln, de ZU1 Triebkraft vieler Erneuerungsbewegun-
SCH 1mM Islamdem Gofi ıhn bevollmächtigt. Jesus bekräftigte

die Botschaft, dıe (JOffT durch Mose den Der Koran Alst die Chrısten als Leute des
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Buches gelten, hne fordern, da{fß s1e sıch der eıt VO  $ den Propheten hne jeden e1ge-
ZUuU Islam bekehren, un S: spricht VO  — den ME Beitrag wiederholt wırd (Gott ist eın e1INZ1-
Mönchen ıhres Betens un iıhrer De- SCI, der Schöpfer dieser Welt und der Rıchter

1n der zukünftigen Welt Von dam bısmMut miıt Hochachtung. Was der Koran VO  —

den Chrıisten meısten erwartet, ist das Muhammad, dem Sıegel der Propheten, sınd
Bekenntnıis, da{s ES 11UI eıinen einz1ıgen dıe Boten menschlıche Wesen un VO  > Gott
höchsten un allmächtigen Gott o1bt miıt erwählte Sprachrohre der Offenbarung, durch
anderen Worten: eıne echte Anerkennung der dıe (Gott dıe 1 einem himmlischen Buch
wesentliıch monotheıistischen Botschaft des Is- aufgezeichnete Urwahrheit Z T Sprache bringt.
lam hne jede trinıtarısche Miıfsdeutung. Im (Gott alleın 1st der Autor der offenbarten
Koran tadelt ESUS se1ine Gemeıinde des Schrift. Sein Wort geht unangetastet durch

den Boten hıindurch, den CS weder verwandelttriıtheistischen Begriffes VO  — (Gott als Vater,
Mutltter un Sohn, un lehnt CS ausdrücklıch och vergöttlıcht. [a der Koran Gottes ure1ge-
ab, (sottes Sohn se1n. Der Grund für diese 1168 Wort 1st un bleıbt, enthält E: einNZ1g
Krıtik INas ohl nıcht 11UT in Muhammads (Gottes Stimme hne jede zusätzlıche mensch-
eigenen Miıfsdeutungen der TIrınıtät lıegen, lıche Rede br 1st buchstäblıich, Wort für
sondern auch ın Miıßverständnissen se1iner cek- Wort, (sottes Wort. Er enthält nıchts VO  z

dastiererischen Informanten ber Gott als U Grund auf Neues, enn CN bringt
SpIuNgs, Wort und Geiıst. Dasselbe 1st Allerälteste ZUT! Sprache: dıe Urbotschaft, dıe
1n bezug auf dıe Interpretation des Kreuzesto- VOI Muhammad och n1€e 1n arabıischer Spra-
des Jesu un der damıt zusammenhängenden che vernehmen WTl

AÄAm Vorabend des Auftretens des Islam Wd-Begriffe Inkarnatıon un Erlösung un VCI-

schıedener kormen des Verständnıisses des (S@e1l- KB der Stammesgruppen un Öörtlıche Kul-
stes Gottes 1MmM Koran. gebundene Polytheismus un der Fatalıs-

11US miıt dem Gefühl, da{fs dıe e1lit alle
menschlichen Werke auslösche, hne da

IIT. Muhammad und der Koran Hoffnung auf eın Leben ach dem Tod WAdIl,
nıcht mehr imstande, der Probleme Herr

IDIG 1n diesen un anderen Fragen, WOrIın sıch werden, VOT denen die Araber damals standen.
Übertritt Z Chrıistentum oder Judentum1e beiden Religionen unterscheıiden, erzeugte

pannung wurzelt 1mM Offenbarungsver- hätte jedoch bedeutet, CS mi1t remden
ständnıs: Das islamısche Offenbarungsver- Mächten halten un dıe Eı1genständigkeıt

verliıeren. Muhammad, eın mekkanıscherständnıs 1st statısch, das christliche dyna-
miısch. Der Islam teilt nıcht die christliche Kaufmann, der als Wa1se aufwuchs un
Sıcht einer fortschreitenden Offenbarung 1n miı1ıt vierz1g Jahren ZU Prediger wurde, sah
der Natur, der Geschichte Israels, der Person die offene Bresche 1M Dılemma der Araber.
Jesu VO  - Nazaret, 1n den Weltereignissen un Christlıche Mönche rezıtierten ihre heilıgen
1n den Zeichen der eit Der Islam untersche1- Schriften 1n Aramäısch, un die Juden studıer-
det kategorısch zwıschen dem Boten un der ten ihre heilıgen Buchrollen 1ın Hebräisch:; CS

Botschaft. Für das Chrıistentum 1st der Ver- Wl keine arabısche Übersetzung der Bıbel
mıttler der Botschaft zugleich die Botschaft angefertigt worden. SO verschaffte CI den Ara-
selbst. {[)as Christentum sıeht (Gsott 1n der ern eıne Heılıge Schrift 1in iıhrer eigenen

1m StilPerson Jesu Chrıstı, des Gotteswortes, das Sprache, den arabischen Koran,
Mensch geworden ist, offenbart. Für den Is- ähnlıch den inspırıerten Sprüchen der altara-
lam offenbart sıch Allah in se1iner Rede, 1mM bıschen Wahrsager.

OTT das Buch, nämlıch der Koran, geworden Zum Entschludfßs, den Koran verkünden,
1ST Miıt anderen Worten: Menschwerdung wurde Muhammad gedrängt durch se1in tiefes

BewußStseın, VO  e Allah seinem Boten eru-steht Buchwerdung (incarnatıo/1ınlıbra-
t10) fen se1In. Lieses prophetische Bewußtsein

Gemäß dem Islam x1bt CS 11UT eine einz1ge machte für ıhn dıe Vorläufer, dıe (1 1n der
wesentliche Gottesoffenbarung, die 1m Laufe heıilıgen Geschichte erblickte, VO  e oah un
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Abraham un Jesus bıs hın den Heroen SCI] SC1IHET Erwartung hatten die Juden
der arabischen Überlieferung Prototypen Medina sıch gewe1ligert dıe Botschaft des Ko-

Modells: der RKettung des Gesandten L1anls un Prophetengeschichten als CHAG

durch (Söft Der ote ZEeEWINNTL dıe Oberhand relıg1öse Bestätigung ıhrer hebräischen Schrif-
dank der VO Hımmel kommenden Strafe ten anzunehmen Angesıchts dieser Weıigerung

äÜnderte Muhammad dıe Kıbla dıie muslımı-dıe ber Gegner verhängt wırd we1l SIC

die Botschaft zurückweisen sche Gebetsrichtung, VO Jerusalem WCE ach
Muhammad wurde Wendepunkt SCHNTES Mekka hın un den Monat Aschura

Lebens VO  — ott Nur VO  — kle1- MI sCINeTr Fastenpflicht durch den Ramadan
NeN Gruppe VO  — Jüngern 1ı Mekka akzeptiert Dı1e Kaaba das heidnısche Heılıgtum Mek:
un VO  — SCHEECHN Stamm als Prophet abgelehnt, ka wurde Z rıtuellen Zentrum des muslım!ı-

schen Gottesdienstes Im Herzen Mekkas alsbegann Muhammad des langsamen Eın-
treffens der Rache (sottes zweıfeln In Me- das Haus Allahs stehend Wl S1C WIC 119a  ;

dına VO SCAHNET Heımatstadt eNnt- annahm VO  — Abraham errichtet worden
fernten ()ase erwählten streitende Parteien welchem der Islam relıg1ösen Wurzeln
Muhammad ZU Schiedsrichter ıhren Stre1- un SC monotheıistischen Ursprung ent-
tigkeıten untereinander un MI1 reı kleinen deckte
arabisierten jüdıschen Stiämmen die ıh- Di1e theologische Umorientierung des Islam
en lebten Muhammad erkannte die hatte auch ernste Konsequenzen für He1-
Gelegenheıt un entschlofß sıch 627 MI1 SC1- lıge Schrıift In Weıise wurde der Ko-
HE Anhängern ach Mediına auszuwandern 14l cselbst ZUuU «Furkan» ZU Symbol der
Durch SsC1INCMN AÄuszug, dıe Hedschra wurden Scheidung un Rettung Vorher Wal der Ko-

Anhänger Flüchtlingen un Dissıden- 1Adll CIHE Sammlung göttlıcher Machtzeichen
ten die iıhre Stammes- un Blutbande aufgege- VO  — Erinnerungen un Geschichten VO  >

ben hatten un sıch auf den Weg totalen göttlıchen trafen SCWESCH die Gebet LO

Konflikts M1t ıhren Verwandten Mekka wurden un CI Mahnung für dıe (3&
begaben In der darauf folgenden Schlacht be1 geNWart der CN Gedenken dıe Vergangen-
Badr 624) führte Muhammad Anhänger eıt Nunmehr aber gelangte Muhammad da-

erstaunlıiıchen Sieg ber die Mekka- hın da{s CT ıh als C Buch (Kıtab) verstand
ner Er Wal überzeugt da{fs Gott ıhn das ZUT Quelle un Autorıität der islamıschen
habe ındem CT Engel den Kampf Religi0n Glaube un Praxıs wurde
eingreıfen un seceiNnecnN Gesandten ber die Ühnlıch der Ora un dem Evangelıum den
Ungläubigen trıumphıeren 1e{8 Der S1eg WU[lI- Händen der Juden bzw Christen Das Heılıge
de besiegelt MI1 der Eroberung Mekkas durch Buch der Koran Wal geboren MI1 SCINCN

Muhammad (630 un: die Zerstörung SC1INCI (sesetzen un Regeln für CiM geordnetes (3e-
Götterbilder Am Ende SC111C5 Lebens WaTl Mu-- meılinschaftsleben (wenngleıch CS NGCHTEN: Z
hammad ZU Führer der nunmehr vereinten SCI] Buchform AdUus der elit ach dem Tod
Araber geworden iıhrem Propheten und Muhammads stammt) Der Koran als T-
Staatsmann dem aufs (3anze gehenden tes Gotteswort ehbt e1iter täglıchen Rıtual
Kampf des Dschihad Vom körperschaftlıchen des islamıschen Gebetes welchem der Mus-
Blutvergießen VO  — Badr Deret die (Ge lım (Gott näherkommt als irgendwo
schichte des Islam den Spannungsbogen
zwıschen Kıngen (Gott un Kampf die
Herrschaft Islamiısches (Grebet ıslamısche /eıt und

Der Tag der Kettung hatte Effekt ıslamiısches Denken
ahnlich dem der Rettung der Leute des oah
dUus der ıntflut un des Volkes des Mose VOI Das ıslamısche (rebet
der Streitmacht des Pharao Das inderte die

Islamiısches Beten 1ST mehr als Kezıtieren desRıchtung der Botschaft Muhammads VO  - der
Predigt Reform ZUrT! Gründung Korans Es bıldet den konkreten Ausdruck der
terschiedlichen Glaubensgemeinschaft ntge- Unterwerfung CGof täglıchen Leben
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der muslimıschen Gesellschaft. ährend hrı in der Morgendimmerung der Schöpfung
sten das lıturgische Gebet als eın Meditieren entdecken. Bıs den Sufı1is hıng der für die
ber dıe Liebe (Gottes erfahren, betrachten Menschheit entscheidende rel1ig1Öse Moment
Muslıme ıhr rituelles Gebet ach Inhalt, G= einem einzıgen Punkt Abrahams ehr-
betswe1lise un: elıt des Vollzugs als einen Akt furchtsvoller Anerkennung des eıinen wahren,

namenlosen (sottes: Dıi1e Sufis verlegten diesendes Gehorsams gegenüber Gott. Der Muslım
beg1ibt sıch 1NS Gebet mi1t Hılfe se1ines hrs Moment Dn die Präexistenz zurück, als alle
un sel1nes Herzens, ındem S: auf das rezıtlerte Menschen die Selbstoffenbarung (sottes Za

Wort des Korans Ort un indem er für die ersten Mal hörten un verstanden. Durch eine
göttlıche MayJestät, VOIN der C8 spricht, durch Praxıs HAT dhıkr, einer Anamnese der
symbolısche Gebärden der Hıngabe Zeugn1s Erinnerung (Gott (dıe der «INNeMN Theou»

und dem hesychastıschen Gebet der östlıchenablegt. [)as rituelle Gebet des Islam Salat)
sıch A4US ZWEe1 Hauptelemen- Christenheiıt ähnelt) kehren dıie Mystiker

ten: - aus leibliıchen Gebärden der Unterwer- zurück ıhrem ersten rsprung Tag des
Bundesschlusses, dem alle Glieder derfung (sott W1e Aufrechtstehen, Sıchver-

ne1gen un Sıchniederwerfen, un einem Menschheıt (als Lichtpartikel der Samen 1n
Hören auf die Verlesung des Korans 1ın Gehor- den prophetischen Urahnen symbolısch ent-
SAa gegenüber dem Wort Gottes, un ZW al halten) einen Eıd des Bundes un: der Bezeu-
fünf bestimmten Naseszeniten. SUMS Allahs als des eıinen un einzıgen Herrn

Im Gebet i1st der Muslım DaI excellence schworen. Durch dhıkr, verstanden als die
Hörer des göttlıchen Wortes. Be1l der Verle- tätıge Erinnerung das Wort Gottes,
SUNg des Korans un darüber hınaus erfährt versetzen sıch dıe Mystiker 1n (Gottes Gegen-
S: (Gött als den Redenden. Er horcht auf die WarTt, die 1n iıhrem Herzen offenbart wurde,
makellose, unvergänglıche Botschaft, W1e sS1e un werden sıch bewulßst, da{fß eINZ1g un al-
VO  . Sott 1n klarem Arabısch fehlerlos un lein der Herr seiner Knechte, eın anderer

und nıchts anderes, An «Ich bın»nıcht in andere Sprachen übersetzt ergeht.
Indem CN 1n der Gegenwart (sottes steht, sıch («Ana»)_ Indem sS1e Z Ewigkeıt durchbre-
VOT iıhm verne1gt un Boden wiırft, bringt chen, erleben SE 1er un jetzt 1m Augenblick
CT konkret Z Ausdruck, W d CS heıißt, Mus- der Ekstase ihr uranfänglıches Be1-Gott-Sein
lım se1n, nämlıch ein Mensch, der sıch wıieder. dhıkr 1U als iındıyıduelles Gebet
Allah als se1n Knecht hıngıbt das täglıche oder als gemeinschaftliıche Zeremonıie, als int1ı-
Rıtual, als Ausdruck des Knecht-Gottes-Para- 111C5 Gespräch oder als Al des 1ufßer sıch
dıgmas, das den Islam 1mM Innersten beseelt. geratenden Derwischs praktızıert wiırd, immer
Die Ordnung der fünf festgesetzten deckt dhıkr die Wurzeln des abrahamıiıtischen
Gebetszeıiten 1efert den Tagesrhythmus für dıe Monothe1ismus auf 1m uranfänglıchen Be-
islamısche Gesellschaft, Ühnlıch den Gebetsze1- kenntnı1s VO Gottes Eınsseıin, W1IeEe CS 1mM Au-
ten, die den Tageslauf der Mönche regeln. Es genblıck der mystıschen Einigung m1t dem

Göttliıchen 1n den Herzen seliner KnechteST 9 als ware der Mıkrokosmos der Mönchs-
regel auf den Makrokosmos des täglıchen | [“ wıdertönt.
ens der Muslıme übertragen worden, un
ZWAaT durch den Brauch des Gebets, das die
Herrschaft des göttlıchen Gesetzes, der Scha- Die ıslamısche eıt
a ber die muslımısche Gesellschaft VCI-

sinnbildlicht. IDIE Entdeckung des präexıistenten Usprungs
[)as rıtuelle Gebet, das sıch einer ZESECLZ- der Menschheiıit Tag des Bundes-

schlusses durch die Sufı1s hat eine Zeitdimensi1-ıch vorgeschrıebenen Verpflichtung verhärtet
matı un der täglıche Brauch, siıch mıt dem eingeführt, dıe den gegenwärtiıgen Augen-
Körper Boden werfen, hat den Durst blick auf dıe Ewigkeıt 1n der Vergangenheıt
nach Gotteserkenntnis un Gotteslıebe, der zurückführt un sOmıt einen Ausgleıich schafft
dıe Sufis, dıe Mystiker des Islam, beseelt, nıcht ZU eschatologischen Vorwärtsdrängen des
gestillt; S1e brachen Au das gÖttlıche Wort Korans AUS der Gegenwart auf dıe Ewiıgkeıt 1n
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der Zukunft hın, dıe erreicht wırd 1m e1lt- Todes unferliegt das Daseın des Indıyıiıduums
punkt des Auferstehungstages. IBDIG Sufıis hıel- dem Dekret Gottes, das VO  = Augenblıck
ten nıcht ULE Ausschau ach ıhrem etzten Augenblick in Zeitatomen ergeht. In jedem
Schıicksal, sondern nahmen dieses schon 1mM Moment 1st GOört dabeı, die Welt aufs CC

Hıer unS 1mM Licht der Gewißheıt, erschaffen. Es o1bt keine Zweıtursachen, un
das Unıversum wırd fortwährend d u demADn Tag der allgemeınen Auferstehung Gottes

Angesıcht schauen un den Schall seliner Nıchts geschaffen.
Stimme hören. In ıhrem Gebet erfaßten S1e IDIEG muslimıschen Theologen machten den
den Sınn der Zeıt, der den Islam beseelt, un Atomıismus einem Instrument der gOtt-

ıhn 1ın Erinnerung un Vorwegnahme lıchen Allmacht un Vorsehung und vertraten
VO  ; seinen Enden 1ın Präexistenz un Postex1- die Überzeugung, daß jeder Augenblick O der

her 1n den Augenblick der mystıschen eıt VC) eW1g tätıgen (sott erschaffen wırd
Erfahrung. Dıie sufıtische Erfahrung gab E1- Von sıch AaUusSs ist dıe Schöpfung hne inneren
IS  3 iıslamıschen Zeıtbegriff Ausdruck, Zusammenhang, s1e erscheıint HE: infolge derach dıe eıt sıch erstreckt zwıschen 7Wel gnädıgen Zuverlässigkeıt (Gottes als Cn

Tagen, dem des Bundesschlusses un: dem der zusammenhängendes (sanzes. Sehr ge1stesver-
Auferstehung. SO oleicht S1e einer Parabel, dıe wandt mıt dieser Sıcht Gottes, wonach dieser
sıch VOIN Unendlichkeit Unendlichkeit CI- VO  - Augenblıck Augenblick als einz1ge
streckt, einem Anfang un Ende a der wahre Ursache 1n der Welt handelt, erweılst
Ewıgkeıt verankerten Bogen, der 1mM Augen- sıch der Atomısmus auch als CN verwandt
blick der Erinnerung un der Gewıißheit SE1- mı1t der arabischen Sprache, der echte Verben
MG Scheıitelpunkt erreıicht. (Sıe bıldet weder für «Se1N» un «werden» fehlen un dıie eher
einen Zyklus immerwährender Wıederkehr dıe Verbalaspekte des Vollendeten un des
och beschreı1bt S$1Ce eıne Fıgur lIınearen Oft= Unvollendeten verwendet als dıe Tempora Ver-
schreıtens: vielmehr bricht diese Auffassung gangenheıt, Gegenwart Un Zukunft.
den Zeitzirkel auf un: lenkt dessen Rıchtungs-
pfeıl um.) Der Augenblıck ist eın Zeitatom ıIn
einer endlıchen, aber unzusammenhängenden Das 1 TAam ısche Denken
(Galaxıe VO  - Zeıtpunkten, die ihre Parallele hat
1n einem atomıstıschen Verständnıis des Miıt dem Atomıiısmus 1mM Kern des iıslamıschen
Raums, der blo(ß AdUS mathematıschen Punkten Denkens un Sprechens WarT eine theologıische
besteht. Strategıe gefunden, die Abhängigkeıt des

Für Muslıme 1st (Gott der Herr des Augen- Knechtes VO  - seinem Gott darzulegen und dıe
unmıttelbare Konfrontation miıt dem Iran-blicks. Was Allah bestimmt hat, geschieht. Dıe

atomıistische Struktur der elit durchzıeht We1l- szendenten ohne Rekurs auf einen Miıttler
Bereıiche des muslımıschen Denkens, e1N- rechtfertigen. Das iıslamısche Denken ent-

wıckelte eınen starken Sınn für die vertikaleschließlich der Jurıstischen un: hıstorıischen
Literatur. Der Koran hat die vorıslamısche Dımension der Theologıe, dıe das Vertrauen
arabıische Auffassung VO Fatum, VO eliner auf Gott, die Abhängigkeıt VO Schöpfer un
unpersönlıchen eıt überwunden durch die den Gehorsam gegenüber dem Wıllen (sottes
dee VO  - Gott als dem Herrn der Zeıt, der dıe betont. Es verkürzte jedoch die hor1izontale
Eckpunkte des Lebens des Menschen festsetzt Dimension der Anthropologıe, dıe
un jeden se1ner Augenblıcke lenkt Dıi1e isla- Selbstverwirklıchung der menschliıchen Person,
mische Tradıtion hat ferner die Auffassung dıe der Chriıst in Inkarnatıon un Erlösung
des Korans weıterentwiıckelt, welche dıe eıt verwurzelt sieht. [)as Mıfsverhältnıs zwıschen
als elıne Reıihe VO  — vorherbestimmten Ere1gn1S- diıesen beiden Dımensionen des ıslamıschen
SCH sıeht, welche die göttlıche Allmacht mıiıt Denkens, das alle Macht (Gott zugeschrieben
dem gesicherten Eıntreten jedes einzelnen Au: un dıe Autonomıie des menschlichen Han-
genblickes ınnerhalb der Lebensspanne elnes delns Streng eingegrenzt hat, wurde nırgendwo
Menschen verbindet. Vom Moment der (7e: deutlicher als 1n dem oroßen Dıisput den
burt bıs ZUuU festgesetzten Endpunkt des freıen Wıllen un die Vorherbestimmung, der
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die muslımısche Inquisıtion 1mM 9.Jahrhun-- Balkans, heute ın Bosnıen e@as Ähnliches

1mM Gang ist)dert beschäftigt hat (zusammen mit der Frage
ach der Natur des Korans). )as Ergebnis Für den Islam begann das Jahrhundert
dieser Debatte WadIl, da{is 1M Islam die Ansıcht miıt der Hoffnung auf Säkularısıerung, un CS

verbindlıch wurde, (Göff handle entsprechend geht jetzt Ende miıt der Furcht VOT dem
seinem VorauswIissen VO  —$ dem, Was nn VO  —$ Fundamentalısmus. 1924 erklärte Kemal Ata-
Ewıgkeıt her bestimmt habe Deswegen lenkt türk das göttlıche (Jesetz der Scharıa für
GT alle Ereignisse un alle menschlichen and- aufgehoben, un S säkularısıerte das, damals
Jungen, die mehr se1ıne Schöpfertaten enn stärkste muslımısche Reich auf der Welt, das

türkısche Reich der ()smanen. 1979 führteWırkungen der menschlichen Handlungsfrei-
elit sınd, obwohl dıe Menschen für alles, Was Ayatollah Khomeiın1ı dıe iıranısche Revolution
s1e C(un, sıch VEr  te aal darüber ZUuU Trıumph un inspırıerte eiıne Reıiıhe
Rechenschaft abzulegen haben verschiedenartiger fundamentalıstischer Trends,

dıe in der muslımıschen Welt garten. Die Welt
des Islam blickt mıt Sehnsucht zurück auf das

Fundamentalı:smus und Ausblick auf dz'el Miıttelalter, 1n dem iıhre Relıgion un: Kultur
oderne eine11ge€ Zwillinge se1n schıenen un dıe

christliche Welt ihr ernend Füilen cafs S1e
Man nımmt d da{ß heute dıe Zahl der Muslı- verspurte mıiıt Enttäuschung, daß die westl1-

1n der SAaNZCH Welt fast elıne Miıllıarde chen Ideale des Natıionalısmus, des Sozıalıs-
erreicht hat, also ein Fünftel der Menschheit 1L11US un des Kapıtalısmus, dıe seit dem WEe1-
1usmacht. Der Islam nımmt dıe Miıtte der ten Weltkrieg in die muslımısche Welt C
Welt ein Er Spannt sıch WI1€e eın breıiter Gürtel bracht wurden, für dıe vielfachen Probleme,

den Globus, VO Atlantık bıs ZU aZzl- VOT denen der Islam in der modernen techno-
fik:; ST umschlıngt csowochl die Wohlhabenden logıschen Welt steht, keine wahren Lösungen
des konsumorientierten Nordens als auch dıe gebracht haben Mıt den Schlagworten «Der
Habenichtse des benachteıligten Südens. Er Islam 1st die Lösung» un «‚Allah 1st dıe

Antwort» setzen dıe Fundamentalısten iıhresıtzt den Wegkreuzungen zwıischen Amerı1-
ka, Westeuropa un Rufsland elinerseılts un Hoffnungen auf dıe Utopie elıner Rückkehr
Schwarzafrıka, Indien un: (OIstasıen anderer- eıner ıdealısıerten frühmuslımıschen (Geme1ln-
seıits. uch hıistorisch gesehen, nımmt der Is- de Der «Islam» wırd als das einz1ge Prinzıp
lam eine Stellung einem Kreuzungspunkt angesehen, das die Kraft der muslımıschen

Gesellschaft neuzubeleben un: diese eınere1n, da CS ıhm bestimmt Ist, eıne weltpolıti-
sche Rolle spiıelen un 1mM nächsten Jahr (oder alten) Ordnung 1MmM iıslamıschen
hundert Z : mächtıigsten Weltrelig10n WCI- Staat führen VEIMNAS, der das islamısche
den Der Islam 1st nıcht auf eline bestimmte (Gesetz seliner Regel hat Der Fundamenta-
natiıonale Kultur beschränkt, CS ist eine welt- I1ısmus wırd se1ner Fähigkeıit WCI-

umspannende Macht Da C sıch VO  —_ Marok- den, ach der Vorlage VO  — gestern einen e..

ko bıs Mındanao erstreckt, CI sıch AdUS folgreichen un estabılen ıslamıschen Staat für
fünf geographıschen Blöcken au INOISCH organısıeren.
den Muslımen Schwarzafrıikas, der arabischen Der Islam begann mıiıt dem Verlangen Mu-
Welt, der Region der Turkvölker un des hammads, den Arabern die Botschaft (Gottes
Irans (einschliefßlıch Mıttelasıens), den Muslı- 1n ıhrer Sprache bringen. Er Wal eine ach
INeN Suüudındıiens un den Bewohnern des 1N- Abraham modellierte un 1M Zeugn1s für den
donesischen Archıipels. Wiährend das Chriısten- einen (5O8 verankerte Reformbotschafft. Er
tum den Völkern hınausg1ing, i1st der Islam verschaffte auch einen gemeınsamen Nenner
1mM Lauf der Geschichte organısch gewachsen, für dıe wıdersprüchlichen Ansıchten chrıstlı-
indem CI sıch 1n benachbarte KCKUÜC Gebiete cher und judenchrıstlıcher) Gruppen, indem

21 S$1e dem Knecht-Gottes-Ideal elınesausgedehnt hat, hne sıch Je wıeder dUu> ıhnen
zurückzuziehen (mıt Ausnahme Spanıens, dUu»s kompromıikßlosen Monotheismus ein1ıgte. Da-
dem Cr gewaltsam vertrieben wurde, un des durch, daß T: den abrahamıitischen Monothe-
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M1 dem ikonoklastısch gerein1gten A1d- dem Zusammenbruch der Kolonialherrschaft
bıschen ult verknüpfte und sıch SC1IMH des Westens diesem Jahrhundert hat der

muslımısche Ruf ach Reform das Chrısten-C1IBCNCS heilıges Buch hıelt begab E: sıch auf
den Weg VO  — anderen getrennten tum heute olobal gesehen eingeholt Seine

elıg10n [ diese Irennung wurde etwas Fe- IDimensionen der Herausforderung un
stem als SIr Geschichte nıcht 11UI des wachsenden Konflıkts lassen sıch nıcht

mehr übersehenGebet schrıeb sondern auch M1 Blut und
straff Spannungsbogen zwıischen dem
treben ach Gott un dem Kampf Aus dem Englıschen übersetztvon IIr August Berz

1Demmenschlıche Herschaft Wal

Proze{(ß seiNer Entwicklung VOIN Reform- GERHARD BOWERING
bewegung Relıgion wurde Vorschub
geleistet VO  — der Welt der Chrıistenheıt, die Geboren Deutschland Studium der Philosophie
ıh blo{fß als CINE we1litere Ääres1e abtat (wıe München lıc phıl Studium iıslamıscher Sprachen
7 B Johannes VON Damaskus 749) un CS Kalıro und Lahore Dıplom und Studium der

Theologıe ın Montreal Kanada lıc eo. Studıium
versaumte 1ıld wuchernden der Islamwissenschaft der McGiıll Uniıtversität Mont-Fülle einander wıderstreitender Sekten, die real (Ph 1975 1984 Assıstant Professor und
den and der Christenheıt gedrängt worden AÄAssocı1ate Proftfessor der University of Pennsylvanıa
9 auf sCINCNHN echten Aufruf Re- Phıladelphia 1984 UÜbernahme der Professur für Islamwıs-
form hören senschaften der Yale Universıity; derzeıt uch Vorsıtzen-

der des ale Councıl Miıddle Fast Studies; 1981 undIndem der Islam CISCHCIH (sesetze un
1989 Forschungsstipendien vom Amerıcan Research Cen-

sCIN CISCHNCS Rıtual einführte sein CISCHNCS ter Agypten; Gastprofessuren 1 Innsbruck und
Zeıtparadıgma und SC11M Modell des STI- nd ı Princeton 1984, 1991/1992% erhielt den
schen Denkens entwickelte definıerte 1: Preıis des Ämerıcan Councıl of Learned tudıes für das

beste Buch Religionswissenschaften für Monogra-Ma{(stäbe Weltrelig10n ach lan-
CI Geschichte der Konfrontation Miıttel- phıe über Hermeneutik des Korans Anschrıiıft ale Unı

versity, Department of Relıgous Studies, Box 2160Laufe des Miıttelalters un MI1It New Haven USA
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